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Der Autor versteht Ausgangsfrage ach der „Philosophieauffassung Wıttgen-

STE1INS als die „Frage ach Grund un: Mafßeinnheit auf welche alles einzelne
rückbezogen werden mu{ (15) In seiner Interpretation hebt Sch VOT allem auf die
Einheit der Philosophie Wıttgensteins und autf ihren prinzıpiell dıalogischen und pPCI-
sonalen Charakter ab Für Wıttgensteıin beginne das Philosophieren IMN1L Verwir-
rung, Dıiskrepanz Zzu alltäglichen Weltverständnıis KZZ „Fremdheıt, die
bisher Unproblematisches überkommt (33) Philosophisch kommt NnUu daraut A
diese Verwirrung zuzulassen un! nıcht den „Grundfehler der Metaphysık”, dıe
„Nichtanerkennung der Verwirrung“ tallen (59) Das 1e]1 der Philosophıe ı1STE „dıe
Überwindung der Verwirrung” durch die Rückkehr ZU alltäglichen Lebenszusam-
menhang, durch das „Erstaunen ber das Erstaunen“ 76) In der Zurückweıisung VO
falschen Rechtfertigungsansprüchen vollziehrt sıch ein Akt des Verzichts auf den phı-
losophıschen Ausstieg 4Uus$s dem alltäglıchen Lebenszusammenhang (23); die Philoso-
phie zielt auf „dıe Aufdeckung des verfehlten Vorgehens der Philosophie In
diesem Ontext SCI1I uch der egriff des Sprachspiels „als Ausweg 4US dem Philosophie-
VTn sehen Das Sprachspiel das gerade nıcht sprachanalytisch vereinnahmt
werden dürfe, verhiltft ZUuUr „phiılosophischen Selbstüberwindung der Reflexion
und ‚WarTr durch 95 konkreten Akt der Erinnerung den Lebenszusammenhang

Dialogisch gewendet heißt das „Der Philosoph tführt den Philosophierenden
adurch ZUuU Leben zurück da{fß absolut nıchts Neues Sagt un damıt gleichwohl das
Problem beantwortet (95) Andererseıits 1ST die Selbstüberwindung der Reflexion
keın Selbstzweck Sıe steht Dıiıenst bestimmten Lebenstorm un: tührt WeIıfter
ZUuUr Einsıcht, 99  a das Leben die philosophierende Infragestellung jeweıls unge-
sichert ISTE un: da{fß „das Philosophieren selbst Zu Leben gehört Man habe
Iso „nichts anderes gelernt, als wıeder VO  — orn anzufangen ebd

Dıie These des Vt besteht dieser Stelle darın, da{fß sC1IiNer Sıcht „NUur von dem
praktischen, außerphilosophisch geborgenen 18l sCINCS Arbeıtens die Hınwendung
BA Einzelftall un die gesaMTE personale un: dialogische Form des Wıttgensteinschen
Philosophiebegriffs verstehbar wird Das 181 IST das „glückliche LE
ben nıcht als das der Phiılosophie erreichte sondern als „das Philosophieren
angestrebte Leben Unter Berufung auf ausgewählte Originaltexte Wıttgen-
Ste1ns kommt Sch Zu Schlufß „Die Relıgion 1ST der;Aspekt Zu negatıven
TIun der Phiılosophie” Wıttgenstein, den Vf als „rückhaltlos ehrlichen Christen
bezeichnet (179) habe dıe ‚wesenhafte Indirektheit der philosophischen Methode
Hınblick autf Hıngabe die Religion die ebenfalls auf indırekte Miıtteilung
(Kierkegaard) ANSCWIESCH SCI, (vg] ebd.) Offen bleibt diesem Zusam-
menhang, WIC siıch Wıttgensteins „Religion” der „Religiosität” SCIHGET Ablehnung
der Metaphysık verhält. Der Autor sStützt sıch für Argumentatıon sachkundig
un methodisch sauber auf AÄAußerungen VO Wıttgenstein selbst un: auf CIN1ISC wesent-
lıche Beiträge aus der Sekundärlıiteratur:; seiner Veröffentlichung sınd Sach- un Per-
ONENTrECLISTET beigegeben.

Dıie Frage ach der grundlegenden Eıinheıit der Philosophie VO  —; Wıttgensteın,
ber uch die schwierige Interpretation des Stellenwerts relıg1öser Motiıve seinem
Werk dürfte allerdings uch Zukunft och manche berechtigte Kontroverse der
Wıttgensteinforschung auslösen, hne womöglıch Je völlıg geklärt werden können
Interpretatorische Offenheit gehört jeder denkerischen Leistung VO  — Rang Der
vorliegende fundierte Beıtrag Schweidlers wiırd läfßt sıch CrWarten, seinen verdien-
ten Platz der Wıttgensteinrezeption finden un weckt Hoffnungen für

HEMELkünftige Veröffentlichungen des Autors
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